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Llsl WIeser unterstützt m er
Planhrm „Architektur filr alle“
privat. Baufrau-n und Bauherrn bei
Umnutzung. Umgestaltung. Umblu
und Erweiterung ihres zuhausel. Spe-
zi. 'siert ist sie Iul Projekte im kle' en
und kleinsten man-h,
tekflmlsch betreut. Ihre Fllneulchings

re

neigen als skiusniisne aemungen
sui graues Interesse und vor allem
auch an! Eudarl. MIO Ihnr Arhlll wlll
sie einen Beitrag dalll Ieiinn, die Ar-
chitektur wieder mit mehr Werilgkeil
zu versehen.

qknsnn: sinnmieni-i

Aush und vor allem lcieine Deiails können viel bewirken und
zur Wenuiinieinimpinic belilngcn: eininaanue siizpinizo
zum Verweilen und Ausblitkc an der richtigen Stulle. Dazu
stelltLisiWicscraJcliwhltrcmflioq viclcTippLu. . „(im
zur Veriugung.

Was nehmen Sie aus der
Corohazeit Iiii ihie Arbeii mit?
Meine Piancoachings mache ich
seit Corona ausschließlich online.
ich sitze Menschen gerne gegen-
uber, somit hatte ich das ohne diese
Umstände Wohl nicht ausprobiert,
Überraschenderweise haben wir
tatsächlich festgestellt, dass wir im
Online-Modus mehr Ideen haben,
mehr produzieren, schneller zum
Punkt kommen und auch weniger
Zeit brauchen. Zuhause scheinen
sich die Leute sicherer zu fühien und
auch konzentrierter zu sein, Durch
die Live-Übertragung können sie
auch direkt bei dem mitschauen, was
ich am Tablet zeichne, Das ist eine
Kleinigkeit, aber am Papier zeich-
nend habe ich immer meine Hand
vor dem Blatt. Am Bildschirm sehen
sie genau, was ich mache und kon»
nen mitreden.

Wer sind die Leute. mit dcliori
Sie Piericaechirigs machen 7
Das sind Menschen, die umbauen
und viel selbst in die Hand nehmen
möchten. Mein spezieller Kundenbe-
reich iiegt immer unter einem Budget
von 500.000 Euro. Oft geht es darum,
ein geerbtes Haus an ihre eigenen
Lebensumstande anzupassen, ich
entwickle dazu ihre Grundrisse und
Sie bekommen von mir Inputs, wie sie
das Haus oder die Wohnung, zu ih-
nen passend, adaptieren können. ich
entwerre nicht nurfür Eigentümerin-
nen, sondern auch für Mieterlnnen.
Diesen fehlt oft ein zusätzliches

Zimmer und sie fragen sich, ob es
notwendig ist, dafür in eine größere
Wohnung mit erheblichem Mietauf-
Schlag umzuziehen. ich unterstütze
sie dann dabei, die bestehende Woh-
nung umzubauen und umzunutzen.

Was zeichne! ihren besuhderen
Arbeitsbereich aus’
Ich arbeite In dem Privatbereich,
wo Architektinnen eigentlich zu viel
leisten müssen. Es gibt einen Grund,
wieso die meisten Architekturbüros
Projekte unter einem Bauvolumen
unter 500,000 Euro nicht bearbeiten.
Für die Architektlnnen lauten da nur
Arbeitsstunden hinein und es schaut
dabei wenig heraus. Wirtschaftlich
ist das eigentlich nicht tragbar. Auch
leisten sich heutzutage nur wenige
dieser privaten Baufrauen und Bau-
herrn Architektlnnen, da viele schon
schwer den Umbau an sich finanzie-
ren können. Dadurch ist bei mir die
Kommunikation ganz wichtig. Das
Arohitekturwissen muss so über-
setzt werden, dass es mein Gegen-
über leicht und verständiich begreift.
Auf diese Art von Vermittlung bin ich
spezialisiert. ich muss klar machen,
wieso beispielsweise diese Tür ge-
nau da wichtig ist und nicht um einen
halben Meter verschoben werden
kann. Mein innerer Drang istles, den
Leuten mitzuteilen, dass sie nur ‘ein-
mal umbauen und das jetzt Überleg-
te sie nichts kostet, aber trotzdem
total wichtig ist. Ob das Fenster in
der Morgensonne ist und einen Blick
ins Grüne hat, soll überlegt werden.

In Österreich gibt es dafur keine An»
sprechperson. Ich unterstütze sie so-
zusagen dabei, ihre eigenen besten
Architektlnnen zu sein,

Wie ist der Schwerpunki ihres
Euros entstanden?
Aus einer Beobachtung heraus habe
ich gemerkt, dass es viele Leute.
Freunde und Bekannte gibt, die ein
Haus bauen und dafür Hilfe suchen.
Es gibt Menschen, die Expertise
brauchen und bereit sind Geld dafür
auszugeben. Sie finden aber nieman-
den, der Ihnen etwas bietet, womit
sie etwas anfangen können. So ist
„Architektur für Alle" entstanden, das
war für mich ein logischer Schritt.

Was ist ihre Motivation sich diesei Ni.
SC/ie am piivaieii Markt zuzuwehdew
Architektur wird heute noch in einer
Struktur geplant, die es schon über
einhundert Jahre gibt. Wir halten
uns akribisch an die Einteilung nach
unseren zehn Planungsschritten. Es
hat sich in der Zwischenzeit aber al-
les komplett gewandelt und wir zie-
hen die Struktur trotzdem über das
Internet, über Google, überlßlM. Das
stelle ich in Frage, denn es gilt zu
schauen, was der Mensch überhaupt
braucht. Was die Lösung dafür ist,
weiß ich auch nicht. Aber ich den-
ke, idealerweise suchen viele Men-
schen viele Wege. Diese veraltete
Struktur, die die ganze Welt in diese
Prolessmnistensstruktur zu pressen
versucht, hat mich sehr angetrieben.
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Es gibt Projekte - je größer umso
besser ‚_ die gut darauf ausgelegt
sind und unglaublich viele andere,
die nicht hineinpassen. Gleichzeitig
hat die räumliche und atmosphärin
sche Ausbildung von Architektlnn
nen ‚ vor allein im Wohnbau ‚ sehr
wenig Bedeutung. Bei großen Pro-
jekten hat Atmosphäre keinen Wert.
Das schätze ich bei meinen Kunden.
dass sie ein atmosphärisch moles
Wohnzimmer haben möchten. Keiner
will ein weiß gefliestes Wohnzimmer,
weil es einfach zu putzen ist. Auch
deshalb habe ich mich dem privaten
Markt zugewandt. Ich mochte für
Menschen, für Charaktere. für Leute
planen, die ich anschauen kann und
nicht fur die anonyme Masse. im pri-
vaten Bereich habe ich den größten
Impact auf die Architekturqualität.

VII/e spiegelt Ihre Arbert das Wieder
was Architektur fÜI Sie isl?
Architektur ist für mich der Mensch.
der drinnen ist, Ich mache gerade in
Berlin meinen PhD mit einem praxis-
bezogenen Programm. Dessen Auf-
gabe ist es, über die eigene Arbeit
zu schreiben und daraus für andere
Wissen zu generieren. Das lädt mich
dazu ein, viel über das Nicht-Sehen
des architektonischen Feldes nach-
zudenken, in dem ich arbeite. Oft
gerate ich dabei zwischen die Fron-
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ten bei der Ansicht dazu, was Archi-
tektur überhaupt ‚ist. Viele sagen,
dass es keine Architektur ist, wenn
es nicht ästhetisch und kein Design
ist. Für mich ist Architektur aber am
Fenster zu sitzen und in die Sonne
hinauszuschauen. Oder hinunter-
zugehen, einen Baum zu sehen und
meiner Freundin in der Küche „Halv
Io" zu sagen. Architektur ist für mich
Bewegung, Schauen und Licht. Da
ontbrannten bereits Streits, ob ich
überhaupt Architektin bin oder nicht.

Wie kann der Arbeit von Architektln—
nen mehr Bedeutung zukommen?
Es gibt zwischen Deutschland und
Österreich einen großen Unter-
schied: In Deutschland braucht man
immer einen Architekten, da gibt
es nur ganz wenige Ausnahmen. In
Österreich braucht man im privaten
Bereich oft gar keinen Architekten.
Dann versteht auch keiner, wieso ei-
ner notwendig ist, Es gibt auch einen
Unterschied zwischen privaten klei-
nen und großen Auftraggeberlnnen.
Den ersteren muss ich erklären, was
das Gute an unserer Planung ist. Das
versuche ich über meine Plattform.
wo ich quasi erkläre was der Nutzen
unserer Arbeit ist. Zum Glück gibt es
diese Attitüde nicht mehr. dass ich
schnell einen Entwurf mache und
dafür nichts verlange. Denn das geht

Lisi Wieser

einfach nicht. Man muss unsere Ar-
beit - jeden Strich und jede Zeich-
nung - mit einer Wertigkeit verse-
hen. sonst ist sie einfach nichts wert.

Um weiche Entwicklungen wird es in den
nächsten Jahren kein Herumkommen
geben 7
In meinem Bereich geht es dabei um
alle Häuser, die ZWIschen 1940 und
1990 gebaut wurden. Diese kom-
men jetzt alle in die Jahre und es
gibt einen riesigen Sanierungsbe—
darf. Auf der einen Seite gibt es die
Wohnungsnot und andererseits Häu-
ser, die meist von nur ein bis zwei
Personen bewohnt werden. Gerade
werden viele davon weitergegeben
oder vererbt. Junge und auch ältere
Menschen wolien dort einziehen und
diese durchgewohnten Häuser adap»
tieren. Das ist ein großes Thema und
gleichzeitig auch der CDs-Haushalt.
Daraus ergibt sich die Frage, wie
man umweltschonend sanieren kann.
Wir brauchen nämlich nicht mehr so
viel neu bauen, sondern der Bestand
muss erneuert werden.

Was mochten Sie der zukunftigen
Aicnlektlnnenßemeration auir den Weg
geben?
Schaut auf die Umwelt und auch da-
rauf, dass die Leute über eure Arbeit
Bescheid wissen. Es ist nicht gut, ein
vorgefundenes System zu überneh-
men und genauso weiterzumachen.
Es muss die Frage gestellt werden:
Finde ich das, was gerade gebaut
wird, toll? Werde ich etwas daran
verändern, wenn ich einen guten
Wettbewerbsbeitrag und einen toI-
Ien Entwurf mache? Wenn ich das
für mich mit Nein beantworte, dann
gilt es zu überlegen, was Alternati-
ven sind und was ich ausprobieren
kann. Wir schöpfen zu 99 Prozent
nur eine Möglichkeit aus, Architek-
tur zu machen, obwohl es noch so
viele mehr gibt. l

www.architektu r-fuer-al Ie‚at

Auch kleine Vlrlnderungen sollen wohi-
überlegt geplant wirr. So iunn etwa ein
Kamin vlnl zur Wohnqtnlltät beitrageni
wenn er y"! positioniert und mit elnnrn
angenehmen sinpim kombiniert ist. der
‚um Im Sommer schöne Ausblicke bietet.
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